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Der revidierte Lebenshaltungskostenindex verharrte von ltlitte De-
zember bis Mitte Januar unverändert auf 189,1 des Durchschnitts
von 1935/39, der alte Lebenshaltungskostenindex, auf dem die Es-
calatorklauseln der Arbeitsverträge basieren, stieg jedoch um
O,1 vH und erreichte damit den Höchststand von 19O12. Demzufol-
ge werden die Arbeitslöhne von rd. 1 l.lill.Arbeiter der Autoin-
dustrie um 3 cts je Stunde erhöht. Die mit Einftthrung der Esca-
Iatorklauseln auf Grund Cer Erhöhung des InCex gewährten auto-
matischen Lohnerhöhungen erreichen damit insgesamt 24 cts je Ar-
beitsstunde. Der neue Index zeigt erstmals seit Mal keine Stei-
gerungr $tzz 29 .2. 1952 llr. 59 )
Der Lohnausschuß der United Steel l'lorkers (CfO) vertagte erneut
den Stahlarbelterstreik bis zum 23.7 , , um dern lvage Stabilisa-
tlon Board Gelegenhelt zur Ausarbeitung einer friedllchen lös1xr.g
des Lohnkonfliktes zu geben. (NZZ 29,2.1952 mr.59)
Trotz fortdauerndem Investlerungsboom und ausgesprochener Hoch-
konjunktur 1m Exporthandel hat der Inflatlonsdruck z.T. durch
dle Preisentwicklung auf den Weltmärkten und in den USA, z.I.
durch die deflationistische Regierungspolitik merklich nachge-
lassen, rdas u.a. in einer relativen Stabilisi.erung des Preis-
niveaus selt Mitte 1951 zum Ausdruck kommt. Die binnenwirtschaft-
liche lage 1st durch langsam steigende Rüstungsausgaben sowie
durch einen leichten Rückschlag im Bereich der Verbrauchsgüter-
erzeugung und des Einzelhandel-s gekennzelchnet, Nach vorläufigen
Angaben erfuhr das B-nrttosozlalprodukt eine weitere Erhöhung u31

17,7 vH - von 18,0J t{rd.1950 auf 21 ,22 Mrd.$ 1951 . Nach Ausscha-l--
tung der Preiserhöhungen ergibt sleh elne Zunahme des physischen
Produktionsvolumens um 6 vH in einem Jahr. Die Investitionsrate
betmg 22 vH des Volkseinlcon:nens, fn den Primär- und Rüstungs-
industrien erfuhren die Inves "ierungen t951 elue Zu.natuire um
83 vH gegentiber dem Vorjahr, ir:. den Verbrauchsgüterindustrien
und im Handel waren si-e im gleichen Zeitraum rrm B vH gerlnger"
t{ährend der Großhandelsindex (tgl5/39 = 100) von JuIi 1950 bis
Juli 1951 um 15,3 vH von 212 auf 24+12 gestiegen rarar, ist er vorr
Juli bis Dezember auf 237 26 oder um 2,7 vH zurückgegangen" Der
Lebenshaltungskostenindex erhöhte si-ch im ersten Jahr nach Aus--
bruch der Koreakrise rr;n 12 vH (von 167,5 auf 187,6), !'om 1.'l .',951
bis 1.1.1952 1st er noch urn 2,1vH - vön 187,6 auf 't9115 ge-
stiegen (xzz zg .2,19,52 tlr.59 )

Die Eisen- und Stairtpreise'nrurden um durchschnlt-i;Iich 4 €, je t
erhöht. Die Kosten der Eisen schaffenden Indus'r,rie slnd '*m etwa
75 MlII.e im Jahr gestiegen, C,1e Stahlpreise:^höIiu.:rg erhringi:
56 MiIl. jährlich, so daß clie Industrie aus ihren E::trägen n99!.
19 Mi1I.ä aufzubiingen hat" FT 26.2"1952 Nr-19583)
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Akzeptkredite für Importeure britischer l[aren außerhalb des
Sterlinggebiets wurden von t20 auf 90 Tage verklirzb" Ausnahmen
bis zrt 1 20 Tagen können bei langer Verschiffungsdarrer gewährt.
werden ( st . 1 ,i . 1952 Nr.l86o )
Die Veröffentlichung des Budgets umrde vom 4. auf den 11.3.vei'-
schoben. Die gesamten Zivilausga.ben werden auf 2"279 MiII.8e-'
scluitzt, etwa 260 MlII.€, weniger ais für das laufende Finanzjahr.
Die strategische Kriegsreserve, die in dieser ZahI mlt enthalten
ist, soIl um 132 [1i11.€, gektirzt werden, Die restlichen Ersp?rnis-
se öollen von den }linisterien für Ernährung, Rohstoffe und Ver-
sichemngen getragen werden. Die Frage der Nahrungsmittelsubven-
tionen wird erst durch das Budget geklärt. Die Verteidigungsaus--
gaben solIen sich auf insgesamt 1462 tii1l.€, (t 132 MilI.in Vor.-
jahr) belaufen, davon werden 85 Ii1I1.€, a1s Gegenwert für amerl-
lianische Hilfe' eingese tzt. (n , i .3 ,1952)
Im Januar sind die Exportpreise zum ersten IIaI selt Februar 1949
gesunken, und z\rar fiel der Außenhandelsindex (t95t = 100) um
einen Punkt auf 105. Hierfür sind die Textilpreise verantr,tort-
1ich, deren Teilindex um 3 auf 1O7 Punkte gefallen 1st. Der Im-
portpreisindex (t95t = 100) steht unverändert auf 103. Der
Terms-of-Trade-Index (195t = 100) sank üm clncn Punkt auf 98"(r'n 

".7.1952 
Nr.t9 5E'-i)

Der Passivsaldo der Handel-sbilanz hatte in der 2.Hä1fte 1951 eine
Höhe von 215 MilI.€, erreicht" Ungefj.hr drel Viertel des Defizits
entstanden im Handel mit Großbritannien uno anderen ländern «1es

Sterlinggebiets. Das Defizit mit Dol1ar}ändern betrug 7,75 l[ili.
und mit anderen Ländern 39,29 1,1i11.€,. (.NZZ 29 "2,1952 Nr.59)
Dank der Kreditrestriktionen lconnte die Inflatlonsspiraie zum
Halten gebracht werden. Dle private Bautätigkeit hat sich ver-
langsamt, und der Immobilienmarkt ist im Begriff sich zi stabl-
lisieren. Dagegen läuft die Bautätigkeit der Regieru-ng (tlohnhä.u--
ser und Heime) fur die Arbeiterschaft im Bergbau und in der Stahl-
industrie auf hohen Touren, so daß die Kohleversorgung in abseh-
barer Zeit gesichert erscheint, Von den Investitionslenkungsmat3-
nahmen hat die .Llegierung bisher keinen Gebrauch genacht, ob sie
notwendig sind, wird sich erweisen, sobald die Rüstungsprodqktlcn.
begonnen lr.at . ( St 1 .3 . 19 5 2 

-Nr. 3860 )
Die Handelsbilanz 1951 '{erzeichnete bei Einfuhren vcn 5 993 Mil-l-.(+ 19 vH) und Ausfuhren von 5 786 [,ti11. (r- 20 vH) mit 1 2O7 l,ti]---,
dkr ein geringeres Defizit als 1950 (t 299 tvliII.). Dabe: konn'celr
etwa 850 l{iII.dkr. aus Nettoerlösen der Dlenstlelstungsbilanz,
d.h. im wesentlichen aus Nettofrachteinnahmen der Sehiffahrt(del
Frachtindex stieg im Zeitraun 1951/52 vm 76 vH) gedeclct werden.
Dem verbleibenden Fehf.betrag der ZahrungsbiLanz von 355 (8r0)
IIi11.dkr. standen ERp-llittet für 410 (+SA) Uiff.gegenüber, woraus
ein val-utarisches Aktlvum von etwa 55 l,lill.dlcr (gegenüber einern
Devisendefizit von 373 Mill.) resuitiert. Im 4.Quartal 1951 weistdie ZahlungsbLlanz (einschl.ERP-Hilfe) sogar ein Atrtivum von fas-i;
180 l.{i11.auf , gegenüber cinem Defizlt von 10? [.li]-l.dkr in der
gleichen zeit 1950 . (xzz 29.2.1952 Nr^ 5g)
Die ftnporte stellten sich im Januar auf 8OO 1,1i11,(provisorisch)
gegenüber 682' l.{i11. j-rn Dezember und 791 Mili.fl- i-m-Januar 1951'"Die Ausfuhr errelchte 747 I.1i11. j.m r/ergleich z,r, 618 If 1l-1. im De-
zember und'524 II1II.fl im Janrrar 1951. Das Außenhanclelsdefiz:t
bgtrug lur 55 Mil1. gegenüber 267 t,1i11.fI im Janua.r 1951 , 93(56)
YH qel fnporte waren durch Exporte gecieckt. Für clie Jahräsper*c-
de Febmar 1951 bis Januar i952 errechnet sich ein DeckungÄver-.hältnis von ?g vH. (.NZZ 2.3 . tg52 Nr;61 )
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Bestimnte l(ategorien von Rundholz können ganz oder teilweise
von den Exportabgaben befreit werden. Die Exportabgabe. bei der
Ausfuhr von PapierabfäILen sol-I versuchsweise bis April auf
die HäIfte ermäßigt werden. Es handelt sich in beiden Fäl1en
nicht um rriehtige Ausfuhrpositionen, doch kann es als sympto-
matisch angesehen r,rerden, daß sich die }legierung den Vorstel-
lungen der Exporteure \^regen der Exportabgaben nicht mehr länger
verschließt. (nzz 29 "2.1952 Nr.5g)
Nachdem crs'b im Frühjahr 1951 die Höchstgrenze für den Noten-
umlauf von 3,5 auf 4,1 l{rd.skr heraufgesetzt worden war und im
November nochmals eine Erhöhung auf 4,4 l{rd. vorgenommen werden
mußte, soll nach dem Vorschlag des parlamentarischen Ausschusses
zur Vorbereitung eines neuen Gesetzes über das Notenausgabe-
recht der Reichsbank die Höchstgrenze jetzt auf 4,8 }lrd.skr
festgelegt werden. 1945 betrug der Notenumlauf nur 2,781 l{rd.
skr. Der Ausschuß warnt vor den Gefahren ei-ner weiteren infla-
tionistischen Entwicklung. (wzz 29.2.1952 mr.59)
ALs neue Exportförderungsmaßnahme wurde von der Zentralbank
eine Reduktion von 50 vH des Wechsellmrses für Einnahmen aus
Corned-Beef- und Gefrierf-l-e-i. gs56)cporten bekanntgegeben " Der
neue Kurs beträgt 7.5 Pesos je US$ gegen früher 5 Pesos je
US$, hzti, 21 ge§enüber fnihei 14 Pcsos je €.

(wzz 1.3.1952 Nr.6o)
GehEilter oder Löhne bis zu 800 Pesos monatlich soIlen nach dem
Schiedsspruch von Präsldent Peron gegenüber dem Stand vom Sep-
tember i949 um 60 bis 80 vH erhöhtwerden, solche zwischen 800
und 1 500 Pesos^roonatlich un 40 bis 6O vH und solche über 1 500
Pesos um 40 vH.'Dic erste amtliche Schätzung der Anbauflä.che
für titreizen beträgt 4,8 l'lill.ha (gegenüber 6,55 l{ill.ha im land-
wirtschaftsjahr 1950/51), so daß allein beim Weizen der Rück-

ldeltwarenmärkte
Df-I,iäffi-te te-iräierben ttberwle gend schwäche r " Das Fes thalten de:r
Produktionsländer an hohen Tarifforderungen und die gute Stim-
muns des Londoiler Termj-nmarktes für Kakao boten die wichtig-
sten Anregungen für lrlew York, das feste Haltung zeigte. Die
WoLl- und Baurowollbörsen tendierten uneinheitlich. Die ltetall-
knappheit in der USA belebt sich langsan" Das Geschäft an den
freien europä.ischen Ivlärkten r+ar sehr ruhig"

(DZ u.wZ 5.1.1952 Nr.19)
DZ u,\lZ = Deutsche Zciiung und Wirtschaftszeitung, E = Econonrist
FT = Financial Tines, IiYEIT - ller,r Yor1c Herald Tribune,
NZZ = Netre Ztirche:: Zeitung, St = Statist.

gang 1,75 Ilill.ha beträ.9t. Die Anbaufläche fi.ir Leinsaat ging
von 1,08 NIilI. auf O,66 l41l-1.ha zurück, diejenige für Roggen
von 2,17 auf 2 Mi11.ha, für Hafer von 1,3O auf 1r21 Mlll.ha
und die für Gerste von 0,9 auf 0,.87 }Ii1l.ha, so daß der Gesamt-
rückgang der Anbauflächen bei !üeizen, leinsaat, Roggen, Hafer
und Gerste 2,45 MilI.ha erreicht + (XZZ 1.3,1962 Nr.60).

(xzz 29 .2.1952 wr. 59)
1951,,verdoppe1';e sich dle Ausfuhr nahezul sie betrug 1,409
Mrd.$ gegenüber 783 lIiiI. j-m Vorjahr. Die Ausfuhr nach dem
Sterlinggebiet konnte nit 6tt MiIl . (224 lqf11.)$ fast verdrej.-
facht werden. Der .A.ußenhandel zum Dollarraum sank von 438 auf
314 l.1i]1.$. 46 ;l{ der Ar:sfr:hr bestand aus Textilien, 17,2 vH
aus Stahlerzeugnisscrl. (ltYHT 29.2.1952)
Die Maßnahmen gegen den Handel mit dem Sterlinggebict wurden
erheblich gemil.dert, die Ausfuhr von StahLerzeugnissen und Tex-
tilien ist nlcht mehr gesperrt. Der Handel- mit Hongkong und
S ingapore wird nur überwacht . ( IrIYHT 29 .2. 1952)


